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Amtliche Bekanntmachungen.
Der Delegierte der interalliierten Oberkommis¬

sion des Rheingaukreises.
Rüdesheim . den 7 . Juli 1920.

An

den .Herrn Landrat.

Irl ) beehre mich. Sie davon in Kenntnis zu
setzen, das; künftighin die Ausschmückung (das
Beflaggen ) mit den National -Farben oder an¬
deren untersagt ist, >venn nicht 48 Stunden vor¬
her dem Delegierten der interalliierten Oberkim !-
missiou im Rhemgoukreis Meldung gemachr i>t.

Diese Meldung mutz enthalten : Grund der
Äusscknnückung (des Beslaggens )/, Orte und Stellen,
w» sie stattsinden soll . Der Delegierte der inter-
alliierten Kommijjion hat Befugnis , die Geneh¬
migung zu erteilen , solche zu versagen oder die
Art der Ausschmückung (des Beslaggens ) y , reg 'ln.

Dieser Beschlutz hebt alle srüberen Befehle oder
Beschlüsse in dieser Frage aus.

sJch bitte Sie , den Zivilbehvrde » hiervon in
geeigneter Weise Kenntrus zu gebe » .

gez . T,ä mb u(r in t j

'  F . B. (519,
Wird vervsfentlick >t . Die Polizeioer,vattungen

und OrtöPolizeibehvrden des Kreises ersuche ich
um sofortige entsprechende ortsübliche Bekannt¬
machung.

Büdesheim, de» 10. Juli 1920.
Der kommissarische Landrat

Dr . Mül he ns.

Ulfen. Bekanntmachung.
e 6. -1 "Nach Mitteilung des Hern , Landrats zu 2t.

^vvars'hausen ist in den Gemeinden Oberbachyeiui!

ne,
und Ehr die Maul - und Klauenseuche amtÄ
ä' ztlicki sestgestellt morden.

iCX*

Die ersorderlichen Schutzmatzregeln sind an-
riet geordnet.

Büdesheim , den 8 . Jul , 1920.
Der konuihissarische Landrat.

Dr . M ü l h e n s.

Mk Mente-Mdermikn
angenommen.

Die lleberlegungspause.
Berlin , 9. Juli , lieber die Lage im Augenblick der

Uederreichuug der Forderungen der Alliierten berichtet
«m Korrespondent : Der deutschen Delegation kam der
Üir n st des Augenblicks  ganz zum Bewuhtsein.

war ifür die deutsche Delegalion natürlich schwer, sich
w, Saal am Konserenztssch untereinander über das , was
Ssschchen sollte, zu verständigen . Der Vorsitzende D e l a-
c r o ix sieht dies ein und ist bereit , die Sitzung aus eine
halbe Stunde zu unterbrechen , um den Delegierten Ge-
tkyenheit zu geben, sich über das Protokoll zu beraten.
Die deutsche Delegation lehnt das  ab . Die
^ >ge verlangt eine gründliche  Ueberlegung . Im
«tzunyssoal entsteht eine gewisse Verwirrung
Ul4» dos deutsch» Zögern . Die deutsche Delegation

^klirrt , sü müsse sich aussührlich  beraten und mit
k r l i n .spreche». Simons  begründet den deutschen

dtanüpunt , mit scharfen Worten . Die Sitzung wird
daraus a » sgehoben.

Steckt» Standpunkt.
Varl», 9. Juli. Das „Echode Paris " ist in der

Lage, über die Vorgänge innerhalb der deutschen Dele¬
gation folgendes mitzuteilen:

„Die Deutschen  treten unmittelbar , nachdem die
Konferenz vertagt worden war , zu einer Beratung im
Hotel Ainnette Lubin zusammen, wo sich sosort eine
lebhafte Debatte entspann . Der deutsche Außen-
m inist er  war . sür Annahme  der Deutschland ge¬
stellten Bedingungen , indem er durchblickenließ, daß mi!
der Ue b e r e i n st i m m u ng unter den Alliierten in
einem halben Jahre vieltes chck nicht mehr  zu
rechnen wäre . General von Se "e ckt wandte sich gegen
Dr . Sunons und oerlangtedie Ablehnung  der
Bedingungen . Er gab seiner lleberzeugung Ausdruck,
daß über kurz oder l a n g d i e Alliierten  dem
Drängen Frankreichs nochgeben und zur Besetzung
des Ruhrgebiets  schreiten wurden . Unter solchen
Umständen wäre es oorzuziehen , die schlecht eingeleitete
Partie endgültig auszugeben und die All ! - '
irrten vor die Tatsache zu stellen , daß
Deutschland keine Regierung  habe ."

Die Annahme der Entente -Bedingungen.
Spa . 9. Juli . 1.50 nachmittags . Rach der Füh¬

lungnahme mit den in Berlin  anwesenden Re-
gierungsinitgiiedern hat die deutsche Delegation heute
vormittag e i n st i m m i g d e n Beschluß gefaßt, die von
den Alliierten oorgetegten Bedingungen für die Enlwass-
nung anzunehmen und zu unterschreiben mit der Ein¬
schränkung  dagegen , daß die Annahme sich nicht auf
die S l r a f b e ft i m m u n g e n erstreckt, daß deren An¬
nahme einer Aenderung  des B e r s a i l l e r F r je¬
de  n s v e r tr a g e s gleichkomlne» würde , zu einer sol¬
chen wurde es aber einer R a tisi ka t-i o n durch den
deutschen  R e i chs.t a g bedü rfen.

Spa.  9 . Juli . DI« Deutschen haben da« von de«

Alliierten vorgeschlagene Abkommen unkerzeichnei. nach¬
dem sie erklärt hatten , daß keine Bestimmnug de» Frie-
densoertrages vou Versailles sie zwingen würde , neue
Gebietsbesetzungen sich gesallen zu lusseu. e« fei denn

im Julie einer Nichterfüllung der wiedergnlmachungs-
bestimmungen.

Die kohlensrage nach der Lntenle -Eulscheiduug.
Spa , 9. Juli . In der Frage der Kohlenliese,nngen

haben die Alliierten sich ans folgende Formel geeinigt:
1. unbedingte Priorität der Alliier¬

ten  für die deutsche Kohlenausfuhr,
2. Errichtung einer ständigen KohIenüber .

wachungsstelle  in Berlin.
Dieser Entschluß der Alliierten wird den Deutschen

heute in einer Note  bekannt gegeben werden.

mz. Spa,  9 . Juli . Die Sitzung wurde um 12  Uhr
mittag» wieder ausgenommen. Aus der Tagesordnung
stand die Bestrafung der Schuldigen. Der deutsche Iu-
sllzmlnister Dr . heiutze fehle auseinander , wie weit da,
Verfahren gegen die Schuldigen  vor dem
Reichsgericht in Leipzig vorgeschritten sei. Lloyd
v e o r g e gab der Anfichl Ausdruck, dah die Frage noch
nicht so weil gefördert sei. um in der Konferenz be¬
sprochen zn werden . E« müsse vorher eine Zusammen¬
kunft zwischen den deulschen und den alliierten Ministern
stattfinden , wenn diese nicht zu einer UeberelnkunfI ge¬
langen sollten, würde die Angelegenhell wieder vor die
Konferenz kommen. — Die deutsche Delegation stimmte
dem Verfahren zu und erkannte an, dah Deutschland
ebenso viel Interesse wie die Alllierlen daran habe, die
Verbrecher gegen die Kriegsgesehe zu bestrafen.

mz. Spa,  9 . Juli . Die Sonderbesprechuuß
der Instlzmlnister  fand um Z Uhr nachmittag»
Im Schloss« de la Jreneuse statt. Die Beratungen sühr-

fen 3um Abschluß eine» Aebereinkommens.  Es
wird darin dem deutschen Relchsgerichk der direkte Ver¬
kehr mit den Justizbehörden der Alliierten ohne Be¬
nutzung des diplomatischen Weges zur Beschleunigung
de» Verfahrens gegen die der Kriegsverbrecher, Be¬
schuldigten ermöglicht . Das Abkommen wurde in der
späteren Vollsitzung genehmigt und unterschriebe «.
— Diese Vollsitzung trat um K5 Uhr zur Besprechung
der Kohlens ^rage  zusammen . Ministerpräsident
MI l l e r a n d machte im TIamen der Alliierlen längere
Ausführungen , die darin gipsellen , dah Deulschland mil
den kohlenlieferungen , zu denen es nach dem Friedens-
Verträge verpslichtet sei, im Rückstände  sei . Die Alli¬
ierten Höllen deshalb bestimmte Beschlüsse gesahl. die sie
Deutschland zur Unterzeichnung voriegien . Nach diesen
Beschlüssen der Alliierten wird 1. den kohlenansorde-
rungen Frankreich » die Priorität  aus allen deut¬
schen Förderungen gesichert und 2. eine attlicrle Koh¬
le nk  o nt  r o l l k o m m i s s i o n mit dem Slh in Ber¬
lin eingerichtet , um die gesamte Verteilung der ln
Deutschland geförderten Kohlen zu überwachen und zu
beaussichkigen, 3. Deulschland zur Vorlage eines ge-
nauen Kohlenlieserungsplane»  für seine
gesamie Kohlenwirtschas « zur Genehmigung durch diese
kohlenkonlrollkommission genötigt . 4. werden im Falle
der Richlerfüliung dieser Bedingungen aus Verlangen
der Reparationskommission bestimmte Slras-
m a h n a h m e n in Aussichl genommen . — Minister
Dr . Simons  erklärte im Ramen der deutschen Dele¬
gation , dah die deutsche Regierung nicht Imstande
sei. ohne eingehende Besprechung mil den Sachverstän¬
digen sich zu der Angelegenheit zu Snhern . Es wurde
darauf gegen 7 Uhr abends eine neue Sitzung für Sams¬
tag vormittag 11 Uhr angesetzl.

mz. Berlin.  10 . Juli , wie die Germania zuver¬
lässig ersähr », »ras heute in den ersten Morgenstunden
bei der Reichsregierung in Berlin ein Telegramm au»
Spa eln , wonach unter der Latwassnung der
Sicherheit » patt,ei  keineswegs deren völlige
Lniwafsnung oder gar deren Auslösung zu verstehen sei.
sondern vielmehr die Einziehung schwerer wassen «ad
die Entmilitarisierung . Sonach würde also die Sicher-
heilswehr als reine Pollzeitruppe  sortbestehen.

dz. Da » „Berliner Tageblatt " weist daraus hin, dah
in Spa gestern zum ersten Male Millerond den
Vorsitz  übernommen habe und die Atmosphäre
sich geändert  habe . Frankreich Hobe ursprünglich
beabsichiig«, im Ruhrrevier Kohienkontrollkommisilonen
einzusetzen, und zwar sechs haupiladesiellen und zwei
Hasen -Umladestellen . insbesondere in Ruhrori . also eine
Arl wirtschastliche Besetzung.  Die Eng¬
länder  seien aber dagegen gewesen und nunmchr
komme die Ueberwachungskommisslon nach
Berlin. - - -

Lin Schlag gegen die deuisch« Prehsrelheil.
Paris , 9 . Juli . Es soll beim obersten Rat der An¬

trag gestellt worden sein, auch eine alliierte Kon»
kr o l i k o m m i s s r o n für die deutsche Presse  zu er¬
nennen . Diese Kommission soll alle die alliierten Länder
betreffenden „unwahren Behauptungen " in der deutschen
Presse richtig stellen !lassen und im Falle der Weigerung
die deutsche Regierung oe  r a ntw  o r tl  i ch
machen.

Rur Ja odet "Rein . ' J1 '■ IJ “ i(
mg. Brüssel . 9. Juli . (Hätzas .) Nachdem vr . '^ ii

monr erklärt hatte , seine Kollegen rmd er seien zur Un-
terzeichnung , nicht aber- - 'iss An nahiti e ^ » ei
Strafbestimmungen  Weit , terttertte S}foh 1
George,  es gebe
Unterzeichneten die

rmungen  Dem,, , vemerne «lOf«
gebe nur eilt Irr odek totin; "̂ 1" DarLÄ
Cie Deutsch. ?,'" '' " ''
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hmz. Spa. 9. Juli . Rach(bet Unterzeichnung ver¬
hetzen Generali von Seeckt und die deutschen Militär-
sachverständigen den Berotungssaai sofort. Di« Sitzung
wurde dann wieder aufgenommen, um die Frage
derS chu ld i ge n zu behandeln.

Der deutsche Reichstag.
mz. Berlin, 9. Juli. In einer mit den Partei¬

führern, dem Hauptauchchuh des Reichstages und dem
Reichsrat gepflogenen Besprechung lösten di« Bedingun¬
gen der Entente die schwersten Bedenken aus. Insbe¬
sondere erblickten die Parteien einmütig in der Drohung
mit der Besetzung deutschen Gebietes eine schwere
Gefährdung unserer staatlichen  E xi sten z
und der Herstellung eines ehrlichen, friedlichen Zusam¬
menarbeit ens.

Die Kohlen- und Wledergutmachungsfrage.
hmz. pari«. 8. Juki. Pertinax telegraphierte aus

Spa dem „Echo de Paris": Wenn das deutsche Mini¬
sterium sich fügt, so wollen wir hqfsen, dah die West¬
mächte dieselbe Strenge in der Erledigung der K o tz-
len-  und der W ie d e rg ut  ma chun gss r a ge be¬
weisen werden. Die Berte ilung  zwischen den
Alliierten  sei bis in die Einzelheiten fast geregelt
Belgien  werde 8 Prozent erhalten und die Priorität
behalten, di« bis zu 50 Prozent der ersten internatio¬
nalen Anleihe gehen könne.

Die „Verhandlungen " in Spa.
Stlnnes und hue vor der Konferenz.

Spa, 10. Juli. Hugo Stinnes  wandte sich
in scharfer und eindrucksvoller Weise gegen die
Drohung, datz die Entente bei Nichterfüllung
der von ihr gestellten Bedingungen ins Ruhr-
r e o i er einmarschieren würde. Sie würde dann
keineswegs eine vermehrte Förde¬
rung  erzielen, sondern die Folgen würden sofort ein
wesentliches Herabsinken  der Förderungs-
Ziffern sein. Die Bedingungen des Bergbaues seien
ohnehin durch die Bedingungen des abgeschlossenen
militärischen Abkommens autzerordentlicherschwert, da
es nur unter erheblichen Unruhen  möglich
sein werde, die einzelnen Punkte zur Durchführung zu
bringen, — Als Vertreter der Bergarbeiter erklärte
hue. datz die deutsche Bergarbeiterschast, die schon ent¬
kräftet durch die langjährige Hungerblockade
unter ungünstigen Berhältnissen lebe, sich entschlossen
habe, die Mehrforderungen an Kohle, die in erster
Linie Frankreich zugute komme, durch Leistungen von
Ueberschichlen zu erfüllen. Die ArbeiterschaftDeutsch¬
lands stche aber, wie die Frankreichs, Englands und
Amerikas aus dem Standpunkte, datz das erstrebens¬
werte Ziel die Sechsstundenschicht sei. Die ganze
Kohlenfrage sei eine internationale  Frage , die
nur durch internationale Abmachungen gelüst werden
könnte. Die Vertreter der deutschen Arbeiterschaft
seien gern nach Spa gekommen, um an dieser inter¬
nationalen Ausgabe mitzuarbeiten. Die Alliierten
sollten aber nicht glauben, datz die Diplomaten am
grünen Tisch irgend etwas festfdellen könnten, wenn
die Arbeiter nicht bereit wären,  das aus¬
zuführen. Er erhoffe, datz die Alliierten ihnen Gele¬
genheit geben würden, in einer Sachverständigenkom¬
mission in nähere Besprechungen einzutreten.

hmz. Spa, 1t. Juli. Der Sonde,berichteistatter der
Agence Havas  betonte, datz nachdem Delacroix
Stinnes  einen Ordnungsruf  erteilt habe, die¬
ser in seiner aggressiven Tonart  sortgefahren
fei. Er habe Angriffe gegen die schwarzen Truppen
geschleudert. H uö habe in gemätzigteni Tone ge¬
sprochen und ernsthaft behauptet, dah die Herabsetzung
der Arbeitszeit ein Mittel sei zur Hebung der Er¬
zeugung. Er schloß mit der Erklärung, datz die Diplo¬
maten zwar einen Plan ausarbeiten könnten, der ihnen
paffe, datz ober die endgültige Entscheidung einzig und
allein von den Bergleuten adhänge. Während der
Sitzung gaben, jo fährt der Bericht des Haoas-Lcr-
treters fort, di« alliierten Bertreter sichtbare Zeichen
drr Ungeduld und der Entrüstung  angesichts
des Manövers der Deutsche», die erst mit dem Gespenst
de» pangermanismus und dann mit der kommunistischen
Gefahr drahten. Dieser plumpe Einschüchterungsoersuch
der deutschen Delegierten, der namentlich durch Stin-
n e s , der sich als der geschickteste Mann  zeigte,
mit allem Nachdruck oersuchi wurde, hatte gerade die
entgegengesetzte Wirkung  als die von den
Deutschen beabsichtigte. Hymans erklärte: Die Deutschen
hätten durch ihre Haltung nur die einstimmige Miß
b il l i gu ng der Gegenseite gefunden.

Spa, 10. Juli. In der heutigen Nachmittagssitzupg
der Konferenz erklärteM i Il er a n d im Namen der
Alliierten, daß die Entente es für höchst wünschenswert
halte, datz man sich mit Deutschland duvch Sachver¬
stand  i g enb er a t u n gen über die Kohlensrage so
rasch als möglich einige.

mz, Spa, 11. Juli. Die in der gestrigen Bormit-
tagssttzung der Konferenz gehaltenen Reden des Reichs-
Ministers Simons  sowie der Herren Stinnes  und
Hu 6 scheinen ihren Eindruck nicht verfehlt zu haben.
Die Sohlensachleute nahmen unlereinander Fühlung.
Ihre bisherigen Verhandlungen verliefen anscheinend

zufriedenstellend.  Die Erörterungen über die
Kohlensrage dauern fort. — Die gestrige Nachmittags¬
sitzung beschäftigte sich zum ersten Male mit der
Finanzsrage  und mit der Frage des Wieder¬
aufbaues.  Der Ton der Verhandlungen Netz nichts
zu wünschen übrig.

Die Strasklaojel.
mz. Berlin, 10. Juli. Beim Reichspräsidenten fand

heute eine Besprechwrg statt, in der die aus Spa zu¬
rückgekehrten Mitglieder der Delega¬
tion,  Minister Gehler,  Staatssekretär Albert
und General von S eeckt , berichteten. Dabei wurde
hervorgehoben, daß Lloyd George  den Schwer¬
punkt der VevhaiÄlungen aus die Entwaffnung
der Bevölkerung,  d. h, also, das Einsammeln der
in Händen der Bevölkerung befindlichen Waffen, legte.
Die Androhung des Einmarsches in das Ruhr¬
gebiet  ist von den Deutschen nicht genehmigt, sondern
nur zur Kenntnis  genommen worden, nachdem der
Reichsminister des Aeußern zuvor erklärt hatte, dah
eine derartige Klausel dem Friedensoertrag und dem
Bölkerrecht widerspricht. Die Schlutzsormel der Unter¬
schrift geht infolgedessen nur dahin, daß die deutsche
Regierung Kenntnis nehme und versuchen werde, die
Bedingungen auszuführen. Lloyd George hatte aus¬
drücklich anerkannt,  daß die Deutschen durch ihre
Unterschrift die Strasklausel nicht deckten. Es wurd-
werter klargestellt, daß bei dem Nachdruck, womit die
Einsammlung der Waffen von der Entente gemäh dem
Friedensvertrag verlangt wird, Deutschland hier alsbald
zu e !n fchn ei de nden Maßregeln  greisen müsse.

Das KirchenMgrauln, der llnaWngigen.
0LX Als eine restlose Vergewaltigung dek- Kirche

nach dem alten Voltaire ' schen Rezepte ^ arase/.
l' ,»5ame Mottet die schändliche jKirches aus ') gibt
sich der in der ..Freiheit " vom 23.. Juni mid-
geteilte Programmentwurf des Zentralkomitees der
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei für die
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche. Die
gesamten Kulturausgaben  von Reich, Staat
und Gemeinden werden verböte,,.  In Berlin
hat man ja damit schon den Anfang gemacht,
inbem den armen , nach Zuspruch und Seelsorge
.verlangenden Kranken in den Genies rldefranken-
Häusern der Pfarrer entzogen wurde. Die Re¬
ligionsgemeinschaft wird wie etwas Aussätziges be¬
handelt . Kein Beamter , Angestellter oder Arbeiter
im össentlichcn Dienst darf für ihre Zwecke ver¬
wendet werden. Konfessionelle Statisti¬
ken  durch Behörden werden untersagt . Wissenschaft
und Politik , die ohne solche Statistiken nicht Aus¬
kommen könne« , werden vergewaltigt . Dabei ist
bezeichnend für die diktatorische-cinseitige, jeder Ge¬
rechtigkeit abholde Art „unabhängiger " Freiheits-
Phrasenhelden , datz die Mitglieder der U. S . P.
im Reichstag fast ausnahmslos im Verzeichnis
der Abgeordneten ihre ..Konfession" angaben : frei¬
lich gibt s bei ihnen nur Dissidenten, Konfessions-
und Religionslose und Freireligiöse neben ein paar
Juden . Gegen eine Zählung der Religions¬
sein de  hat man also nichts ! Nur die Kirche
soll die Ihren nicht kennen, und der Staat soll
zugunsten unabhängiger Weltentrücktheit über die
wirklichen Kfestionsverhültnisie in die Irre ge¬
führt werden.

^ Einen Eiertanz führt die U. S . P ' wegen dtzr
F e stt a g e auf . Selbst Adolf Hofs  m alti  n fühlt
lief, nickt mächtig genug, den Sonntag . Weih-
n a chr e u , Oster  n und P s i n g st e,' » abzu-
schasfe« . sie sollen mit zwei Ruhetagen erhalte»
bleiben. Ätzer im übrigen heißt es : „K i r chl i che
Feiertage  iverden nicht als gesetzliche  an¬
erkannt " Den Kommunisten wird das wahrschein-
lid, iiichl weit genug gehen. Wefter : Bei Reichs-,
Staats - , Gemeindeanstatten einschließlich der
Schulen - aber ebenso wahrscheinlich auch der
Gen,  e in  d e fr  i e d h!ö f e — dürfen die Leitun¬
gen keine religiösen Feiern  veranstalte»
oder auch rflir anregen.  Was war doch der
die Christen verfolgende alte römische Kaiser Dio¬
kletian hiergegen für ein Stümper ! Mit einemi
Federstrich beseitigten die Ledebour und Hosfmann
sogar kirchliche Begräbnisse  oder er¬
schwere» sic doch aufs äußerste ! Daß eine derart
aus offene Gewalt ausgehende Partei den Kirchen
ausdrücklich den Charakter einer „Körperschaft des
öffentlichen Rechts" .abspricht, versteht sich von
selbst. Die U. S . P . wird nichts dagegen haben,
wen» die Kirche» zu Schauplätzen wütender Ex¬
zesse des Kirchen- und Religionshgsses werden.
Sie streicht >a überhaupt oie Existenz der
Kirchen,  indem sie fordert , daß Religions-
gemeinschasten ,,nur Vereine find" wie alle an¬
deren, Kegel- und Rauchklubs eingcschlossen. „Als
Mitglieder gelten nur solche, die sich nach Jnkrasst-
sctznni dieser Regelung zum Beitritt neu
melden  So glaubt man mit tausendjährigen
Einrichtungen ausräumen zu könne» ! Bewegliches

Eigentum der Kirchengemeinden soll zu öffent¬
lichem  Eigentum gemacht werden ; Grundstücke
und Baulichkeiten einschließlich der Kirchen wer¬
den verstaatlicht «nd nur von Fall zu Fall
auf begrenzte Zeit  vermietet , Bestattüngs-
plätzc werden .Gemeinbesitz.

!Ein solches Programm , das dem französischen
Gesetz mit übertreibender religio » sfeind¬
licher  Gewaltanwendung nachgearbeitet ist, be¬
deutet einen Vorgeschmack jener Diktatur , die die
U. S . P . beabsichtigt. Von Freiheit ist in dem
fProgrunijm keine Spur vorhanden , außer von
der Freiheit zur Unterdrückung jeder nicht von
der U. A. P . geduldeten religiösen Ueberzeugüng,
So übertrumpft man das Erfurter Programm,
das die ,,Religion " zur „ Privatsache " erklärt
hatte . Wir überzcugungstreue Christen müßten
wenig Glaubensmut und sittliche Kraft haben,
wenit wir uns von solcher Spottgebun schrecke»!
ließen . Die .Gefahr ist groß . Um so größer-
>wß auch der Widerstand sein!

vermittle nachrichten.
□ Aüdetzheiui, 12  Juli . Der Magistrat gibt

folgendes bekannt: In der Woche vom 13. bis
tS. d. MtS. kommen folgende Lebensmittel zur
Verausgabung: Bei den Metzgern am Mittwoch und
Donnerstag, 14. und 15. dS. MtS., Schmalz;
abgetrennt wird Nr. 36 der Fettkarte. Ferner in
allen Geschäften Margarine , Hafserflocken,
Erbsen , Bohnen und Saccharin.  Abgetrennt
wird bei HiUsenfrüchten Nr- 17 der Lebensmittel¬
karte, für Margarine Nr. 37 der Fettkarte. Auf
de» Kopf entfallen:
Schmalz
Margarine
Haferflockcn
Erbse»
Bohnen
Succharin

250 Gramm zum Preise von 9.— Mk.
250 . „ „ 6.25,,
250 . .. 1.15 .,
500 „ „ . 3.40 .
500 „ .. „ 4.70 .
1 Päckchen „ .. „ 0.70 .

— Solange der Vorrat reicht, wird Freitag, 16.
d. M,, im alten An tsgeücht vo>mittagS Doseri-
wurst  ausgegeben. Der Preis für die Dose be¬
trügt 12 Mk. — Samstag, 17. d». MtS., vor¬
mittags von 8—12 Uhr erfolgt im alten Amts¬
gericht die Ausgabe von gezuckerter und uunezuckeiter
D o f eu mi I ch zui» Preise von 9 Mark die
Dose. — Die am 3 ds. Mts. angemeldete»
Herren socken  und H em de n t u ch können
von morgen ab gegen vorherige Abholung eines Be¬
zugsscheins auf dem Lebensmittelamt. Socken bei
Frl. Mari« R.ichert, Feldstraße, Hemdevtuch bei
F,l Maria R ichert und G schwister Larius.
Markt, gegen Barzahlung in Empfang genommen
werden. Das Paar Socken kostet5.80 Mk., das
Meter Hemdentuch 12.80 Mk.

+ Geisenheim, 10. Juli . Bei der gestrige».
Gstterversteigerung der Wilhelm DelaSpee Erbe»
wurden aanz riesige Preise erzielt. Die bezahlten
Preise stelle» teilweise so ziemlich das Höchste dar.
was bisher für Liegenschaften hier bezahlt wurde.
Die Weinberge kosteten bis zu 180 Mk. die Rute,
1 Wust Mk. 70.—. ein Acker in der Steingrube
erzielt Mk. 115 pro Rute.

4 Aßmannshaufen . 12. Juli . Die am 27.
Februar d. I . hier stattgefundene Bürgermeister¬
wahl , bei welcher der frühere Bürgermeister H rl-
gers  mit 8 gegen 6 . Stimmen gewählt würde
^einschließlich der von ihm für sch selbst abge¬
gebenen Stimme ), wurde sotvohl vom Kreisäus-
schuß als auch vom Herrn Regierungspräsidenten
für ungültig erklärt . — Die Neuwahl war nun
aus vergangenen Samstag , den 10. ds. Mts,
angesetzt und hatte das erfreuliche Ergebnis, daß
der Gegenkandidat des Herrn Hilgers,  Herr
Berwaltungsbeamter Paul .Groß,  Bierstadt bei
Wiesbaden, pox, den vollzählig anwesenoen Mit¬
gliedern der Gemeindekörperschaften einstimmig
für 12 Jahre zum Bürgermeister unseres Ortes
gewählt wurde, — Wir hoffen, daß nunmehr,
nach langen Jahren der Zwietracht, ivieder Ruhe
und Friede in unserer Gemeinde einkehrt, und
zweifeln ncht , daß Herr Groß  durch unpar¬
teiische Ausübung seiner amtlichen Tätigkeit —
die erste Vorbedingung für ein gedeihliches Zu-
sammenwirken zwischen Bürgermeister und Ge¬
meinde —, »ach Kräften dazu beitragen ivird,
dieses von der ganzen Bevölkerung sehnlichst ge¬
wünschte Ziel zu erreichen.

Godesberg, 9. Juli. Die Lehranstalt Evangelische«
Pädagogium ist von einem grohen Schadenfeuer heim¬
gesucht worden. Der Brand, dessen Ursache noch nicht
seststeht, ergriff zunächst den Dachstuhl und das oberste
Geschoß des Hauses, dos das grötzte Gebäude der Stadt
ist.. Die umfangreichenWohnungen der Schü¬
ler wurden zerstört.  Der neunzig Meter hohe
Turm stürzt« ein. Die große Aula mit wertvollen
Gemälden von Theodor von Rocholl wurden vernich¬
tet. An den unteren Geschossen gelang es, dem Feuer
Herr zu werde».



adln. — »Man muh sich genau»ergewtssern. che
man in einen Zug einsteigt," sagte der Präsident des
englischen Kriegsgerichts, „ob auch alles stimmt/' Sechs
Leute hatten das nicht getan und übersahen, daß ein
ganzer Eisenbahnwaggon laut Aufschrist für Of fi <
jVer e der Alliierten  reserviert war. Die Per-
sanen, darunter zwei Eisenbahn beamte, waren in Köln-
Süd eingestiegen und wurden auf dem Hauptbahnhof
festgehalten. Die Fahrt war enorm teuer, denn jeder
bezahlte vor dem Kriegsgericht 200 Mark.

Este«, 9 Juli. Die Kohlenförderung der Zechen
im Auhrrevier ging in der vergangenen Woche
(vom 28. Juni bis 3. Juli) noch weiter zurück.
Die Beteiligung an den vertraglich zu verfahrenden
Ueberschichten nimmt ab. Eine R ihe von Beleg¬
schaften hat auf Beschluß des Betriebsrates die
Ueberschichteri eingestellt. Als Hauptgrund hierfür
wird die schlechte Brotverforgung bezeichnet—
Die Kohlenförderung im Saargebiet ging im Mai
auf 709766 Tonnen(April 734 665 Tonnen)
zurück.

— Schweres Explosionsunglück in einer Ver¬
sammlung. In der Tonhalle zu Hage» hielt
der Internationale Bund für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene Montag abend eine Versamm¬
lung ab, um für den Völkerfriede» und die Völker-
oersöhnuug zu demonstrier'«. Als der Redner,
der Buiidesvorsitzende Tiedt aus Berlin/den dicht-
gefüllien Saal betrat, explodierte plötzlich ein in
der Nähe des Rednerpultes stehender eiserner Ofen.
Etwa 40 Personen wurden zum Teil schwer ver¬
letzt. Der Saal gleicht einem Trümmerhaufen.
In dem Ofe« waren noch einige Handgranaten¬
kapseln aus de» Mä zlageii ohne Wissen des Wirtes
versteckt und sie scheinen durch einen in den Ofen
geworfenen, noch glimmenden Zigaretten- oder
Zigarrenrest entzündri worden zu sein.

Berlin, 9. Juli. Die Abendblätter bringen Meld¬
ungen über Anzeichen eines bevorstehen¬
den polnischen Put  s ches im oft- und west-
preußischen Abstimmungsgebiet. . Aus M a r i e n w er-
ber kommt die Nachricht, daß 800  polnische Zivilisten
im Anmarsch seien, und daß die Polen eine Störung
der Abstimmung planen. In D c u t sch- E y 1a u
kam es bereits zu schw er en 2lu s j chr e i t u n g e n
der Polen. Im Kreise Stuhm deuten zahlreiche
Wasfcnsunde auf P u t schv o r dere i t u n g«>i hin.
Polnische'Agenten versuche» unter' der Maske dsut-

. scher Patrioten unter Hinweis auf den nahen Zu-
iammeiibruch Polens infolge der russischen Siege die

.deutsche Bevölkerung und hie deutschen Grenztruppen

zu einem Einfall in Polen zu bewegen, um dadurch
den Aufschub der Abstimmung  rechtfertigen
zu können._ __ . . .

Neueste ncichrichten.
Dem Zwange gefügt.

Berlin, 9. Jul!. Die Plätter billigen die Unter¬
zeichnung der Enlwaffnungsbedingungen durch die
Deutschen in Spa, indem sie betonen, daß ein ande¬
rer Ausweg nicht möglich  war . Die „Ger-
mania" hebt hervor, daß sich die Deutschen nur dem
Zwange gefügt hätten und daß die Verantwor¬
tung für die Folgen  der Entente überlassen wer¬
den müsse. Die Drohung der Besetzung des Ruhrgebiets
nennt das .̂Berliner Tageblatt" eine Politik mit
dem Revolver  in der Hand. Der „Vorwärts"
fragt mit Bezug auf die Androhung der Besetzung des
Ruhrgebiets, wo der Bölkerb und  sei , der zum
Schutze des Friedens und zur Beilegung internationa¬
ler Streitigkeiten ohne militäriche Gewaltanwendung
dienen solle.

Katze und Blaus.
Köln, 9. Juli. Das jetzt in Spa erzielte Ergebnis

kann auf keinen Fall als eine freie Aereinbarung zwi¬
schen Berhanülungspapteien angesehen werden. Es ist
ein Diktat,  für dessen Folgen die Verbandsregie¬
rungen letzten Endes die Verantwortung tragen.
Richlsdeftowenigermuß, wie die Kö l n i fche Ae .i -
l u n g betont, die deutsche Regierungsgewalt bestrebt
sein, in der kürzesten Frist eben das du r chzu f üch-
r en , wofür innerhalb einer längeren Frist die, deut¬
schen militärischen Sachverständigen ihrerseits eine ge¬
wisse ErsUUungsmöglichkeit erblicken konnten. Mit sanf¬
ten Mitteln gehl es nicht mehr. Gewalt  muß ris-
kiert werden. Die Herren Unabhängigen,  werden
jetzt beweisen müssen, wie ernst es gerade ihnen mit der
Ausführung des Friedensvertrages sein wird, wofür sie
sich gerade als Sachverwalter hinzustellen berufen fühl¬
ten, A r be>te r ba t' a i l l on e, von denen sie träu-
men, und ähnliche Scherze müssen sie beiseite lassen. Daß
der Verband a l l e . M i t t e l zur Erzwingung der in
den jüngsten Noten angegebenen Fristen, wenn nicht
noch weitere Zwangsmaßnahme» darüber hinaus, in
'Anwendung gebracht hätte, steht außer Zweifel. Nicht
zuletzi durfte das Kabinett in seinem.Entschluß durch
den Willen bestärkt worden sein, über die militärische
Frage hinaus endlich einmal zu einer vernünftigen un¬
klaren Aussprache zu kommen. Freilich hat man wie¬
derum, nachdem vorgestern die Lage etwas erleichtert
schien und gestern der Himmel wieder bewölkt war, das
Gefühl eines Katz - und M a u s sp i e l en s. Aber
es ist unter dem Gruck des Friedensverlrags selbst eine

andere beffere Lösung, man mag hin- und herdenken
wie man will, kaum̂ riöglich

Das Turnen In Frankreich obligatorisch,
hmz. Paris, 9. Juli . Im Senat erklärte der Kriegs¬

ministerL efe o r e zur Frage der Militärdienstpflicht,
alle Welt  sei von dem Wunsche beseelt, den M >-
li türdien st zu verringern,  und man müsse
daher eine militärische Vorbereitung wie in Belgien
organisieren, das. das Turnen obligatorisch
in dem Unterricht eingeführt habe. Es .sei notwendig,
daß dieser Unterricht in Frankreich obligator  i sch
werde; denn er werde die Lasten der Nation vermin¬
dern und den Militärdienst einschränken. Jedermann,
Familie, Gemeinde und Staat, müßten die notwendigen
Opfer bringen; das Entgelt werde die Herabsetz¬
ung der Käsernenzeit für die Jugen-
fein.

Polens Gier nach Oberfchlesien.
London, 9. Juli. Laut Preßmeldungen hat ein

polnischer Abgesandter in Spa den Journalisten erklärt,
Polen werde nie auf Ob er schl esi«n ver¬
zichten,  und hinzugefügt, General Fach und General
Wilson berieten darüber, wie man Polen militärisch zu
Hilfe kommen könne. Die Polen halten General Fach
Dokumente unterbreitet, die Deutschlands Absicht, Polen
zu bekriegen, bewiesen. Polen begreife durchaus, daß
ein Bündnis z w i sche n Frankreich , Belgien
und Polen  notwendig sei, um den Kampf gegen den
gemeinsamen Feind von gestern und heute fortzusetzen,,

London. 9. Juli. (Reuter) Am1. Juli er¬
hielt die polnische Aimee den Befrist zum Rückzug
uiif der ganzen Front . Dieser rasche Rückzug be¬
dingte die Aufgabe von Minsk und Rowno, die
in die Hände der Roten Truppen fielen.
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Zahnpraxis
Elly Langfe

Büdesheim a . Rh ., Markt 13, Fernsprecher 803.
Sprechstunden von 9 —12 und 2 —5 */s
Sonntags nur auf vorherige Anmeldung.

Zahnziehen , auch schmerzlos.
Anfertigung sämtlicher Füllungen u. Kautschukarbeiten.

Spez. : Moderner gaumenloser Zahnersatz.
Schonendste Behandlung.

Auf alle Waren
mit Husnabme von Brillanten

gewähre

250/
Preis -Nachlaß.
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Färberei und ehern . Reinigung

Karl Döring 1, Wiesbaden.
Fabrik: Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6I49.
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9

Reinigen und Färben sämtl. Herren- u. Damengarderoben
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht).
Durch genügend Benzinvorrat bin.ich in der Lage , allen Anforderungen

im Reinigen gerecht zu werden.
* Lieferzeit 8—IO Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung . — Solide Preise.
8W Annahme für Büdesheim und Ilmgegend : ~9fS

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12.
Für Htzmannshausen:

Herr Schneidermeister Beutershail , Höllenbachstrasse 1.

5ür die Reisezeit!
Saeeo-Anziige . M . 220.- , 600.- , 1000.- ,

M 1500.- , 1900.-
Sport-Anzügc . M . 370.- , 750. - , 1300.-
Sport-Paletots . M . 420. - , 900.- , 1350.-
Hosen . M . 30.—, 75. - , 150.—,

M . 225. - , 300.-
€dm Imprägnierte Münchener Loden Mäntel

und (aper für Herren und Damen.
Sporthosen, Vesten, Gürtel, Strümpfe und Gamaschen.

Cutaway-Anzüge :: Hochzeits -Anzüge
:: Fantasie Westen ::

Preiswerte Herrenstosfe :: Matzanfertigung.

Bruno Wandt , Wiesbaden
Klrdigatfe 56.



Oeffenlliche Bekanntmachung.
I » dem Genoffeuschaftsregister 23 ist heute bei dem Kallgarler Winzer - .

verein, K. H- m. n. K . zu Kallgarten folgendes eingetragen worden:
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 20 . 2 . 1919 ist § 321

der Statuten dahin abgeäudert worden , daß alle öffentlichen Bekanntmachungen
im Landwirtschaftlichen Genoffenschaftsblatt in Neuwied erfolgen.

Büdesheim «. By . den 12. Mai 1920.
Amtsgericht.

Oeffenlliche Bekanntmachung.
In das Handelsregister A -st bei der Firma M . Z «b« S Sahn zu

Geisenheim heute eingetragenw»rdeu:
Dem Kaufmann Mendett « Kellerlach ist Prokura erteilt.
Büdesheim a. W .. de» 2. Juli 1920.

Amtsgericht.

Prima weiße Bohnen.
200 Pfund mit Sack Mb . 400 . - .

Prompter Versand ab hier gegen Nachnahme.

Mer. he«. rutlmittel
offerieren billigst

8 - Weis & Co ., Wiesbaden.
MT Ein in

gehöriges
NUdesheim stehendes, mir

soll anderweitig vermietet eventl . verkauft werden.

A . Faaber , j) ianofabrik,
Mainz.Oelsaatenumtausch!

Hd - MIMI ■(. (. : «i. MM , M - ms . W . * 40 .00 50 ^

Höchst , Kölligslein , Langenschwalbach und Rlldeshein : zugelaffen und tausche ^Weitzstlickkalk „ 1050 .00 „ 10Tonnen

Ich ab 15 . Juli 1920 Falzziegel „ 1550 . 00 ., 1000 St.

sämtliche Oelsaaten .. 7,0.00. i-m «
gegen auf meine Mühle ausgestellte Erlaubnisscheine . Lt . Beroid >ung können
Erzeuger 200 Kilo Raps für sich verarbeiten (offen . Ealalbl wird auf
Wunsch für jede Saat verabreicht.

Philipp L. South. Sveiseölsatrit.
Dotzheim bei Wiesbaden.

Backsteine , Schwemmsteine , Eementdiele,
Gips , sowie alle weiteren Baumaterialien

prompt lieferbar.

Westdeutsche Ban- lind Industrie-
Gesellschaft. Wiesbaden.

Weinberge
i« »ansen gesucht.

Genaue Angaben über
Lage . Rebart , Größe , Alter
und Preise an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . unter
2 . 222 erbeten . Vermitt¬
ler dankend verbeten.

Tüchtige «, vertrauens¬
würdiges
älteres Mädchen oder
alleinstehende Ara « .

perfekt in gut bürgerlichem
Kochen , erfahren in allen
Zweigen des Haushaltes,
in kleines Einfamilienhaus
zu 2 Personen ( Mutter
n . Sohn ) bei hohem Lohn
per sofort oder später ge¬
sucht . Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden . Reise¬
spesen iür Vorstellung wer¬
den vergütet.

Schneider, Mainz,
Uferstraße 15.

1 ödes —Anzeige.
Gestern vormittag 8*/* Uhr wurde uns durch

einen Herzschlag meine innigstgeliebte Gattin , unsere
herzensgute Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christine Reichert
geb . Mosler

plötzlich und unerwartet entrissen.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Reichert,
Josef Reichert,
Marie Reichert.

RUdesheim a . Rh., 12. Juli 1920.

Prima Salinensalz
(fi in Steinsalz)

Viehsalz,
Hafer,
Haferkleie,
Melaffe,
Trockenschnitzel

am Lamr

Altes u. neues Kleehen
in Wagenladungen zu billigsten Tagespreisen.

Georg Strauß,
Marktstraße 24 . Telefon 24tz.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 13. Juli , nachmittags
V*4 Uhr vom Sterbehause aus (Feldstrasse 4) statt , die feier¬

lichen Exequien Mittwoch früh 7 Uhr.

Mo-ReMM-WerllWe
Albert Crone

RüdcsHeima. RH., L»»„ »ae 1
empfiehlt sich in allen vorkommenden Beparatrere«
an Kraftwagen , Boots « und stationüren
Motoren für Benzin , Gas und Del
aller Systeme und Reparaturen an

Maschinen . Heizungs -Anlagen.
-- --- - Annahme von Dreh -Arbeiten . -- -- - -

Autogen -Schweitzerei.
Ankauf von Metallen zu den höchsten Preisen.

Mbl.Zimmer
mit Kaffee zu vermieten.

Näher , in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Svortmogea,
einfacher , sehr gut erhal¬
ten . zu verkaufen.

Näh . in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

DüRKOPP
PERSONENWAGEN NUTZWAfiFN

Kaufe alle Sorten

vrenndolr
und erbitte Angebote mit Lieferzeit , Länge und

!Zopf.

Michael Kleinmann,
Eoblenz , Schloßstruße 3t.

Fernruf 2437 . Tel . - Adr .: Holzvertrieb.

Oberwesel am Rhein
Hotel Gertum

Herrliche Rheinlerrassen

Kaffee-Konzerte.
Allgemein beliebt bei HusHügen.

Jntzdodenöl,
Leinöl. Matt»,

Terpentinöl,
Aachtttem,

Kreide, Lehnierde,

sowie alle

Skt- lt.
trocken und piuselfertig.
empfiehlt

3 . Magnus,
Wilhelmstr . , Rüdesheim.

Auch übernehme ich das
Herstellen von Fußböden
bei billigster Berechnung.

Einige

TmmstSmme,
sowie erster und zweiter

Klaffe

Tm«enstWt«
abzugeben.

Näh . in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Wer üternimmt
Kommisfionslager

in Weinkisten?
Angebote mit gleich¬

zeitigen Referenzen
Manebach» Sägewerk

Bichard Herrmann.
Manebachi. Th.

(Nie am 7 . Juli abends
«v von mir am Güter-

bahnhof bei Gelegenheit
der Schlachtviehverteilnng
gegen Hrn . KreiSanSschuß-
Asststenteii Opitz aus.
gesprochenenBeleidigungen
nehme ich hiermit mit
dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück.

Philipp Bosenbach

DüRKOPPWERKE A -.G . BIELEFELD

TOUREN-5PORT-&
LUXUSWAGEN > i DüRKOPP

UEFERUNGS - &
TKRAfTWAGEN
LASTZÜGE

Tr

Verkaufsstelle : W. AMBERGCR , Rüdesheim a. Rh., r«rn Spr« h<r 8. ürt«r». rtr. t«r gesuc bt.
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